
.«SLtgtCßf gttffgttt I Fort mit feinem Geist«. (Einge,.) „Ich weiß 
( y ^ T ^ r * » » » " «mich einig mit weitaus den meisten' meiner 

HSWer BeWly. sewe Durchlaucht der re.lVock«enossen". wenn ich säge: Fort mit Sem 
Bietende Fürst werden am 4. Juni ,zu längerem IZ>. der Maur'schen? Geiste! Hier im Unterland 
S)Iit(«kn4Ai*T*A t » 'r i (.' . rY • . * • t - /* . Aufenthalte in Vaduz eintreffen. 

EinfulMrlaubniS. Men in der aMäirdi-
schen Grenzzone von 5 Kilometer Tiefe wohn-
haften Personen! wird gestattet, auf Grund ei-

ist die «allgemein« Pnficht die» dak In. der 
Maur dem nun verblichenen Postmeister Schtt-
gel oft und oft «rrecht tat. Diese Tatsach« ist in 
den Herzen der Unterländer so fest eingraviert. 

neÄ Familienbüchleins halbmonatlich al^zuffch- das; kein Schreiberlein in Vadm daran etwas 
ren: 250 Gramm Schokolade. 250 Gr. Kaffee zu ändern vermag. I m übrigen sind auch wir 
oder Tee, 1 Kilo Hüksenfrüchte, 2 Kilo karten-! der Ansicht, Saß nian Tote, wenn möglich, ru-
freie Mehle. 2 Kilo Dörrobst oder Dörrgemüse, hen? lassen! soll; bei einem Manne aber, der so-
ferner im Juni halbmonatlich 5 Kilo Kartof- viel Unrecht Zufügte, ganze Existenzen unter» 
stln. Später als Juni darf die Ausfuhr von grub, nachgewiesenermaßen sehr parteiisch war 
Kartoffeln nicht mehr bewilligt werben. (und überhaupt sich als ein» rücksichtsloser und 

Ildes FamilienVüchkmVmusi von $«< Ge- herzloser Autokrat erwies: da kann die Regel 
meinde beglaubigt sein und die nötigen! Anga- ] nicht gelten und eS wirkt mindestens sveichel-
ben über den Familienstand enthalte», ebenso l«terisch, wenn noch von „edel" ulw. gefaselt 
Raum für die Eintragung ber Bezüge. wird. Doch reden wir von seinen Jüngern. 

Ä f 1 £ r i? I t f i n e " ' ^ I n einem Allerdings kleinen, aber fest zu-
entnirechenden Tekturen Wetter verwendet wer- sammengekittete.« Kreise besteht heute noch die 
^ > Gememdcvorstande. wollen ntf) »nt ^ e : Wir sind mehr, wir sind unaittastbqrer 
den betr. Zollamtern verständigen. _ . «lS'andere, denn kö hat uns unser Meister ge-

Grenzzollamt Sevelen. ] l e f ) ü m {^ t e h n i m ^ wahr, dasi früher bei-
Zurechtiveisung. (Einge,.) I n dem gegneri-^spielsweise bei den Beamten und Lehrern drei 

M n Blatte wird es gerügt, das, in. diesM^Kategorien' bestanden, nämliiü: Bevorzugte,. ...... „ . , . . _ l X } K n n e M r i K K U t n 

Blatte das Vorgehen I n der MaursLegen Post- z Geduldete und Verfolgte. Aber such setzt noch'„Secolo X I X » von Genua folgende Meldung: [Zti 5888ffiöntt 

Keppler erblickte vor 300 Jahren in einer solchen 
Zusammenkunft dasjenige Himmelszeichen, das 
einst als „Stern der Weisen" bei Jesu Geburt 
Cie Magier aus dem Morgenland« »ach Bethke-
hem geführt haben sollte. Stuck? heute noch be-
wundern! wir die Schönheit dieses astronomi-
fchen Phimomens. i 

Aus der Nachbarschaft. 
Buchs. G r e n z w ä c h t e r erschossen. 

Sonntag Nacht wurde bei Trübbach Korporal 
Gähwiler von der HeereSpolizei erschossen, 
Grenzwächier Meule erhielt einen Schuß in den 
Oberschenkel. Die beiden waren auk der Lauer, 
als Soldat Moser der Freiwilligen, der sie für 
Schmuggler hielt, anscheinend ohne Warnung 
auf sie schon. Cr ist in Last. 

SthWeizertscheb. 
I»Ŵ' Nein! Der Bundesrat erteilt auf die 

Blockadenote der Entente eine ablehnende Sknt-
wort, wie sich's gehört. 

bahnen schon vor einiger Zeit zurückverlangt 
worden sind. Die Bundesbahnen haben nun die 
Fahrzeuge neuerdinaZ reklamiert. 

Bon der Viehzählung. Ende Avril fand be-
kanntlich eine neüe eidgenössische Viehzählung 
statt. Wie aus Bern gemeldet wird, ergibt sich 
aus den bisher bekannt gelvordenen kantonalen 
Resultaten gegenüber dem Vorjahr eine erheb-
liche Abnahme des Kuhbestandes, anderseits 
aber auch eine erfreuliche Zunahme des Schwei-
nctestandes. 

Beschlüsse der Grütlianer. An der Tagung 
der schweî zerischen sozialdemokratischen Volks» 
Partei wurde U. a. eine Statutenrevision vorge-
nonnnen, die den Sektionen die Aufnahme von 
Ausländern freistellt: die Demokratisierung der 
«Armee gefordert, auf Antrag des Zentralkomi-
tees Anterstützung der Initiative Rothenberger 
beschlossen, in einer Resolution die Begnadigung 
der im Generalstreik verurteilten Angeklagten! 
und Verbilligung der Monopolivaren verlangt, 
wobei der Ausfall durch die Bundeskasse zu dek-
ken wäre. 

«• . . . v , - , Freiwilligen-Korps- und HeereSpolizei. Ter 
Jtawnet in der Schweiz und umgekehrt. Bestand der gegenwärtiq in der Schweiz im 

% . z/rka zehn Lagen brachte das Tagesblatt ̂  Dienste stehenden Freiwilligen-Formationen be-
JSetnln T T Y " nnn ftWim fnlVwinih» ffPoIhitnn. - . 1 ' K n ' „ „ ' m i . * . ' 

mm&^&^a*! ! P * mit » « ; » r u m S J V S : i S S I dann dürfte ein Lehrer der Geschichte über ge-l entgegenzmiehmen und bald dq ein geheimnis-' G e i l i S f f l l i T S die Frauen, auf. vonnittags Punkt 10 
sichtliche PersoMchkeU-n^ nicht urteilen od« J a ö «« Arbeit niederzulegen, die Betriebsst-i-
nur loben. Unter I n d e r m a u r i s m u s ^ ->ne.>. Nicken Anerkennuna oder aar Belobuna '• riul *™,oi i r« « W ««»«1 »«t.« len zu verlassen und ndj zur Brldung einer Pro-
O bei uns eben ein veräOliches. Molutistisches.j aZutetlen? mTSm^m^ < ^ ^ ^ ^ ^ ™*m| ^kundgebuna^Mf dem ^raumünsterp^ zu 
sp tzelhaftes BerwaltungsWem. gekennzeichnet, an allerhöchster Seite in der Kutsche zu sitzen ̂ "1« 2 Ma i ° rheten'die Sausvor-' ^l°»m -elA-Der Protest soll sich nchten gegen 
b-i^d-n' ein austechter. nicht krieKender Liech-!mit steifem Rücke» und gravltätischw Ge tiku-! stände ^ Ätzü che'ri ? des Achtstun. 
tenstewer in ieme.» Heimatlande schlechter als Kationen hinauszufahren in die Gemeinden des ! ? t e „ Sek tär der B S i T S f i und t ^ Ä ' 0 c f l c

a ? b , e Verschleppung der Lö ung 
nn FremMng behandelt, wurde. Wer nWljt zu ! Landes, wo Akt und Jung zusammemannte. um' mm^b^SS^m^mm des ' 5? W°h?u>ngsfrage und gegen die Behandlung 
S 7 - n ? 7 . t T J n Ü Ä J t f f i ' lli Swa/swosse zu bewundem, - Gewiß. • A a l L d i e S c u ^ . £ £ £ f ° f c n M B b b t t * m m b u r ( f t b m W ' 
nw)t aenehni war. de» lles, man imie Machte das war chön, es war zu chön, um lange dau- wünsche da» ilir von der städtischen Lehrerschaft• fl l f l \ n Stt . m . t l L . . 
sehr fühlen. Die Geis,elung dieses Inderm«»- ern zu könne,: denn ach: Glück und Gläs. wie de ?s^ Unl ^ ®°m»M™ M l wr 
rismus chadet un crem Lande abo ut nicht.'bald bricht das! Mi t des Geschickes Mächten ist S l S a In,l i l Q Ä ^ n f f v ^ i ° " ttBb e , n Offizier erklarte,den noch nicht ehr 
Wiiso denn?. «. .e ine Serausforb-rung L ' S S g i ?u & t a W S l 5 5 ^ ^ & S ^ & ß S ^ ä m m ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ 
trafen wir aber diese unverdienten Lobhude. ^ schreitet schnell. Fa t rat- und hilflos stehen die Stufen nebst A a ? ^ ?en̂ P̂latẑ ẑu räumen hatten Hierauf be.etz e das 
ie-en. Di«,es Jnder,naur»iste>n hat seine Vor-. Matröschen da am Staatsschiffe, der letzten StSbR^emmtSe ^ , I l t ? r ?1» Fraumunsterplatz. Zurzeit ruckten 
läufer i.n Schuppler- und Sarprecht-Shste.n. > Kraft gebieten si^ kM%^ 4 . 2 ? o Ä Jungburschen und in kleinern Trupps Arbeiter 
Dieses trm.rige Zeitalter ?!echt-nftei.Kch-rM Sm & SS L Steuer, di S V r ein15e llunb2 K Ä in der ita ?»' den-Platz jedoch abgesperrt fanden. Bei 
Fremdlingshen-schaft und Knechtung ist mit .SmJSSÜ^ft lm M Bm «d t S^S^RjSS^&S^ Ö 1 STTL^ f m l 
Verachtung in un em Ennneruna. Niemals weiter, rti Watlt ol, «. die «1* G»rt.e. i . ' T . 1 ~ K „ "° " "̂nnrruno.imen tsama n* wrke Arbeitennassen und 'zu unterrichten. an verschiedene» 

'Stellen wurden Reden gehalten. Einzelne mehr dulden Liechtenstei»cr ei» solches Fremd 
( S S M ^ ^ Interessenten.^ ' ' - ^ - ' - B ö l k s ^ ^ F M mit"sein^ sich » m ' w ^ s t e Ä ' l M J t a l ^ ^^ffZZSJT^ 

ZZ V^SS^L- ' „ .» Geiste! Wer könnte leugnen, da» das diktatori- Blatt wendet sich iw energischen Worten an die ^ ' K 2 ! S ion tottm ftar 
,n,rr! n f t r L f t o (Emge,.) Unlängst sche Wesen, das uns 30 Jahre beherrschte, nicht Oeffentlichkeit und mahnt zum Aussehen, weil bott^n^&TMa! Ä ? b* SnVflle 
wollte es der Zusall. dan ^> unbemerkt Zuhörer ^ch jetzt ,wch zu dominieren sucht! Was soll die Stadtbehörden dem unverfrorenen m^A^S^TtJSui ri?? ™ L s Ä 
«n-r Schmuggler-Be.chte sem dunte. Der Sun- das tägliche Hinauspilger» Mancher in das M i . neu Folge gegeben haben. Auf diese Weise. ^ l ^ B J ^ ^ K ^ . : ^ ' 
derderzahllte M e Reche von E r M m i w und-be. nisterium? WaS soll das Dreinreden des LantK' pflanze man in Zürich einê  italieiiische Irre 
Wuchtete u.. a. auch einen. Eierschmuggel, bei. schreibers bei Regienmgssibnngen? Was solle» denta und störe den Schulbetrieb, 
dem er erwischt worden fei und der eine Buße die verzweifelten! Anstrengungcn Äer „alte»! 

I tion auf de» Nathausplatz zu verlegen. I m Kan-
1 tonsrat selbst wurde zu gleicher Stunde über die 
i Deinonstratio» debattiert. Der Rat Ivar von ei-

'en. 
Negierungsrat diese 

Fraumünsterplatz 
wieder ausaemeyt B, ]Äte ckique der erste», Violine, es fall wieder- rat Calonder i» der Ange^g nheitPlatte» vor.>gestattet Das Militärkommando jedoch hatte 

halk.de... Be-ch^nde» »ber de» angeblichen, ^ « j » ^ ^ ^ S ^ Ä f t fiH ^ ^ ^ r u ^ n ? Bundesrat Calonder eröffnete iw». dak tags' Ä Ä « S u Ä 
c ' S Ä l Ä t « t Genscher ̂ m .s^Fmnlmi - rnngsmabnah.ne. getroffen. Bei den DemonHn. . ^ E s , t mir trotz u.mre^BemiW'-«e» leider unserem Banner: Fort mtt seinem Geiste! ES, ?„ Bern eingetro fen sei. Dieser überbrachte dem en m ? e si?h 

».cht ge ungw. die e ^unde^lMrer ganzen .beginnt die Ze.t. wo es keine G-dankenzens.ft Bundesrat die Meldung des schweizerischen Kon- \ ™ n ^ m ^ ^ ^ ümSwSwü, 
Tragweite - ^ - r ^ d ^ w ^ s t - M aus w inehr gibt, die ehrliche M-.nunM»wung .st s.,ls Baltis i» Abo (Finnland), das, National- X * s ^ 
ärztliche (gerichtlM Behandwna dieies Falles, kein Verbrechen mehr; wrt mit dm Weihrauch- rat Platten von der finnischen Regierung nach &,„ st ll 
nicht »ve.ter eingehe. Ich begnüge mich mit der strcuern und andmi Kriechern: der Taktstock Rukland ausgewiesen worden sei I n seinem! ™ . » o r , ' v u -JL • • < 
Feststellung, dch bei uns in dieser Hinsicht seit; und das Nicken und die Geheimnisse und die. K t a W i S „Vol srecht» d se A u s - ' s . S "r °ÄC 11 •"ir° fle 

lerbußen im Verhältnis zmn Vergehen^ erstens den meisten meiner VoMgenossen": Fort mit die damit verhindern wollte, das, Platten wie-
zu niedrig und zweitens mit Geld zu erledigen^ den: I n der Maur'schen Geiste! . < 11 der nach der Schweiz zurückkehre, 
ft^' Von, Sternhimmel. Ein Doppclgestirn vo»I Das Heimweh der Bundesbahnlokomotiven. 

So, wie die Uebertretunge» der Ausfuhr-' wunderbarer Schönheit zieht jetzt am Abend-! I n den totste» zwei Jahren hat die Schweiz an 
verböte heute in der Presse der Oeffentlichkeit Himmel, schon in der Dämmerung, aller Augen >Bahern und Baden etwa 130 Lokomotive» in 
unterbreitet werden, ist das eher eine Reklame!auf sich. Es sind unsere beiden hellsten Plane»!Miete abgegeben, da es auch in unsereni In -
für den Sünder, als eine Bune. Denn dadurch'ten, Venus und Jupiter, die in der Nacht ÄeS j teresse lag, die Zufuhren nach der Schweiz durch 
wird er als heimlicher Geschäftsmann bekanntes, zum 26. Mai direkt nordiüdlich übereinan- die Abgabe von Zugsfahrze'ugenzu'fördern. Die 
und manch einer folgt dem Fingerzeig, wenn er, der stehen werden in einem Abstände von nur i Maschinen wurden jenseits der Grenzen derart 
in diese Verbindung einzutreten gedenkt. 

Da Hilst nur schonungslose Arreststrafe, 
welche nebst dein Nainen des Uebertrejendm.in 
den Zeitungen ösfentlich bekannt zu'geben ist. 
Im Käfig ist der Trost dann entschiede» ein an-
derer und dem hungernden Volke ein zn-eckdien-
licherer, als der obige. 

vier Vollmondbreiten. Diele Planetenzusam, bis zur Spitze ausgenützt, das, schweizerische Lo 
menlunft bildet überhaupt während des ganzer 
letzten Maidrittels einen herrlichen.Schmm jten. man sehe den Lokoniotive» das Heimweh 
d?s »vestlichen Abendhimmels, den zu betrachten 
sich niemand entgehen lassen' soll. I n frühem 
Jahrhunderten waren» solche Planeteiizusam^ 
».enküufte 'von geschichtlichem Interesse. Joh 

ko.noiivführer bei der Rückkehr derselben mein-

. aber deutlich an 
! Heute sind die meisten dieser Fahrzeuge wie-
der im Lande. Einzig i» Baliern rollen »och 

'etwa 20 Zuflsmafchine»1, die von den,Bu»des-

ticfgchende wirtschaftliche Krise. Im Handwerk 
steht es besonders schliinm und auch die Klein-
bauern sind nicht auf Siosen gebettet. Man ruft 
nach einer Hülfsaktion. 

Graubünden. B e s s e r s t e l l u n g der 
k a t h o l i s c h e n G e i s t l i c h e n . Der aus 
den katholischen Mitgliedern^ des Gronen Rates 
sich züsäni.nensetzend!: corpus catholicum will 
in Verbindung mit dein bischöflichen Ordinariat 
eine Besserstellung der katholischen Geistlichkeit 
durchführen und ein Gehaltsininimum von 1300 
Franken festsetzen. 

Thurgau. D e r O n k e l a u s A m e r i k a . 
Einem »och lcdigen Fräulei» W., noch kürzlich 
Besitzerin eines Hauses in einem Vorstadtvicrtel 
Grosj-Frauenselds, ist aus dem Lande der unbe-
grenzten MöAlchkeitenI als Erbteil das hübsche 

I m Nu war das Tischluch ausgebreitet, dl« 
Kaffeemaschine summt«, die durch die Kunst der 
Grottmutter gerösteten Zwiebäcke — ihr sonntägli­
ches Werk — dufteten verlockend, kurz, ehe ein hal-
des Stündchen verging, sab die Heine Gesellschaft 
beim fröhlichen Kaffeeschmause. 

Doktor Bieler wußte gar viel /aus der Stadt 
zu berichten. Besonders interessierte' den Professor, 
zu hören, daß am morgigen Tage mit dem Abbruch 
des Aeghptologischen Institutes begonnen werden 
sollte. Ach, wie viel Gedanken weckte dieses Wort in 
seinem Herzen! Hier batte «rüg köstliche Stunden 
seines Lebens verbracht, hier haAe-er'atier auch den 
tieD«W. Schmerz seines Geschicks durchkostet: den 
BerlAst! der Ramsesmlinze. Noch immer lag ja auf 
ihm der Verdacht der Untreue. Kam denn kein Er-
löser, den dumpfen Druck der Wände von ihm und 
seiner Jamllie »Ü nehmen? M seufite tief auf. 

Auch für die Damen hatte Doktor ^Vieler eine 
wichtige Nachricht: die Ankündigung einer Einla-
dung zu einem vornehmen HavKhalle. 

v D U SDamen WauUn Ihn ^ftäiint <ui. 
Zu einem Hausballe? ? ' ^i, 
J a / der reiche Kommerjlenrat «taba>«, ,ab 

nächstens in seiner PrachtvMep Billc^ einen-Mll, 

und Doktor Bieler wußte auS dem Munde Neu 
bauerS, das. diesem viel daran gelegen war, auch die 
Familie Heimfurth bei sich?zÜ7 sehen. 

Er war einer von den treuen Anhängern bei 
Professors, besaß» selbst eine kostbare Miinzensamm« 
lung und legte hohen Wert auf das Urteil des ge-
ächteten Mannes, der ihm schon manchmal beim An-
kauf schatzeISwerte" Ratschläge erteilt hatte. Nun' 
hatte er erfahren, daß Frau Corona mit ihrer schö­
nen Tochter nach Hause zurückgekehrt sei, und so 
würde es ihm eine außerordentliche Ehre und Freude 
sein, die ihm so liebe Familie bei sich zu sehen. I m 
Vertrauen hatte er . Doktor-Vieler gebeten, mit 
AeimfurthS Fühlung zu nehmen, ob «ine etwaige 
Einladung Aussicht auf Annahme haben würde. 1 

Die kleine Gesellschaft vernahm die Mitteilung 
Bielers mit verschiedenen Gefühlen Der Professor, 
wehrte ängstlich ab. Nein, nein, er wollte sich nicht 
wieder in den Strudel der Gesellschaft ziehen lassen. 
Er , der Menschenscheue, würde nur ein« lächerliche^ 
Figur dort spielen, solange auf ihm jener häßliche 
Brdacht lag. E r glaubte schon das heimlich« Zi.^ 
schein zu hören, daS verstohlene Zusammenstecken der. 
Köpfe zu sehen. Nein. n«w, fast !Srpnllch«S Mib-j 
behagen packte ihn bei dem Gedanken, den B a l l bei 
NeubauerS zu besuchen. . . • • : . . ) 

Fides stimmte dem Vater bei. Sie kannte des 
Gelehrten Eigenart und wußte, daß er sich inmitten 
des Festglanzes tief vereinsamt und totunglücklich 
fühlen würde. Da durfte man nicht zureden. Und 
sie? Ach, ihr Herz verlangte nicht nach Ballsaal und 
tanzenden Menschen. Auch sie Paßte nicht dahin. Mi t 
ihren dreiundzwanzig Jahren, mit ihrer einsamen 
Vergangenheit, die ihr keine einzige Freundin ge-
bracht, keine Herrenbekanntschaft außer Bielers ge-
geben hatte, würde sie sich zwischen der jubelnden 
Menge nur als Eindringling fühlen. 

Anders Spes. Stürmisch sprang sie auf. 
„Ein Ba l l ! E in Ba l l ! " J a , danach sehnte sie 

sich. Vorgestern war ihr Koffer angekommen mit all 
ihren schönen Kleidern. Ob sie das grünseidene wöh-
len sollte oder das mattrosa oder das goldgelbe mit 
dem zarten Silberperlenbesatz? Und tanzen, sich be-
wundern lassen! Wieder daS Licht von tausend Ker-
zen empfinden, weiche, einschmeichelndf Walzerllange 
vernehmen: wi« berauschend mußte das sein nach 
den Tagen der Kerkerhaft in d«r weltverlorenen 
Waldeinsamkeit! 

«Sie war Doltor Büler ach, so dankbar, so für 
seine lieben Worte! Und «s hätte nicht viel gefehlt, 
dann wäre sie, daS frei erzogene, leidenschaftliche 
Mädchen! ihm um den Hals gefallen und hätte ge» 

rufen: «Du Lieber, taus-yd Dank für Deine Bot-
schaftl" 

So aber begnügte sie sich, der Mutter ihre Liebe 
zuzuwenden, an ihrem Stuhle niederzuknieen, ihre 
Hände zu erfassen und schmeichelnd zu bitten: „Nicht 
wahr, Mitling, wir ghen, wir gehen, sag' ja, sag' ja; 
mache Dein Kind glücklich!« 

Es hätte der schmeichelnden Bitte des Mäd-
chens gar nicht bedurft, denn Frau Corona war schon 
nach den letzten Worten Dr. Bielrrs entschlossen, 
ihre Töchter auf den Bal l zu senden. So klangen 
nun ihre Worte bestimmt: 

' „Natürlich, mein Kind, Ihr geht!" 
Ich arme? Geschöpf werde wohl verzichten müs-

sen, aber Väterchen nimmt Euch in seinen Schuy 
und geht mit Euch. Ih r sollt mir hier nicht verküm-
mern. Ihr habt so viel Schönheit, so viel Talent! 
Ih r seid Sonnenblüten, die nur unter Menschen, 
in Licht und Glanz gedeihen. Herr Doktor Bieler, 
Ihnen empfehle ich meine Kinder zur besonderen 
Obhut! Sagen Sic dem Kommerzienrat, daß wir 
gern kommen!" 

Professor Heimfurth fühlte sich in peinlicher 
Verlegenheit. Wie konnte seine Frau wider seinen 
Willen so über ihn bestimmen! Sein« Lippen zit­
terten. Ja , so war sie immer gewesen, nie vermochte 
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